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Auf Geheiss des Bundes muss
auch der Kanton Zürich das
Wachstum in ländlichen Wei-
lern stoppen. Das bedeutet, dass
in solchen kleinen Siedlungen
künftig kaum noch zusätzlicher
Wohnraum geschaffen werden
darf. «Die historisch gewachse-
nen Kleinsiedlungen bilden ei-
nen wichtigen Bestandteil des
Landschaftsbildes imKanton Zü-
rich und sollen in dieser Form er-
halten bleiben», teilte der Kan-
ton den Gemeinden letztenMärz
in einem Schreiben mit. Solche
kleinen Siedlungen gibt es rund
300 im Kanton. Der Bund ver-
langt, dass Weiler in Nichtbau-
zonen liegen müssen.

Über 300 Anträge
kantonsweit
Die kantonale Baudirektion prüft
derzeit noch,welche dieser Sied-
lungen als Weiler ohne Bauzo-
nen gelten sollen. Ihre proviso-
rische Zonenzuteilung hat er-
geben, dass von den rund 300
Kleinsiedlungen nur noch deren

89 als Bauzone gelten.Von einem
künftigen Bauverbot könnte der
Weiler Gisenhard betroffen sein,

der zu Ossingen gehört. Gegen
dasVerbotwehrt sich derOssin-
gerGemeinderat,wie er im aktu-

ellen Mitteilungsblatt schreibt.
Das würde bedeuten, dass dort
«keine neuenWohnbautenmehr

bewilligt werden». Der Rat sei
mit dem Vorgehen nicht ein-
verstanden. Er habe beim Kan-

ton den Antrag gestellt, Gisen-
hard weiterhin in der Bauzone
zu belassen.

Die Medienstelle der Baudi-
rektion bestätigt, dass sich die
Gemeinde Ossingen imRahmen
der Vernehmlassung so geäus-
sert habe. Die Kleinsiedlung Gi-
senhard sei im ersten Entwurf
als provisorischeWeilerzone ein-
gestuftworden.DemKanton sei-
en aktuell keine Bauvorhaben
in Gisenhard bekannt. Auch sei-
en in letzter Zeit keine Baugesu-
che vomKanton geprüftworden.

Über den ganzen Kanton be-
trachtet sind laut Baudirektion
während der Vernehmlassung
über 300 Anträge von 82 An-
tragstellenden eingereicht wor-
den. Darunter sind – wie jener
aus Ossingen – Anträge zur Zu-
teilung von Kleinsiedlungen in
Bau- respektive Nichtbauzonen.
«Die Anträgewerden aktuell ge-
prüft», sagt Baudirektionsspre-
cher Markus Pfanner. In einem
nächsten Schritt werde der Re-
gierungsrat eineVerordnung be-
schliessen,welche dieseAnträge
berücksichtige – oder verwerfe.

Ossingenwehrt sich gegen drohendes
Bauverbot imWeiler Gisenhard
Kleinsiedlungen im Kanton In der Ossinger Aussenwacht Gisenhard könnte es künftig nicht mehr
erlaubt sein, neuenWohnraum zu bauen. Der Gemeinderat stellt sich gegen das Verbot.

Der Weiler Gisenhard gehört zur Gemeinde Ossingen. Foto: Marc Dahinden

Illnau-Effretikon Am Dienstag
stoppte die Stadtpolizei Illnau-
Effretikon in den Morgenstun-
den diverse Fahrzeuge, bei de-
nen die Lenkerinnen und Lenker
die Front und/oder die Seiten-
scheiben nicht oder nurmangel-
haft vom Eis befreit hatten. Ins-
gesamt stellte sie innert Kürze
sechs fehlbare Fahrer fest, deren
Fahrzeugscheiben stark vereist
gewesen seien, wie sie in einer
Mitteilung schreibt. Diese wür-
den nun dem Statthalteramt
Pfäffikon zur Anzeige gebracht.
Gleichzeitigwird dasAmt fürAd-
ministrativmassnahmen einen
Ausweisentzug prüfen.

Gefährliche Bequemlichkeit
In ihrem Schreiben appelliert die
Polizei an die Fahrzeuglenkerin-
nen und -lenker, die Scheiben
komplett von Schnee und Eis zu
befreien. Bequemlichkeit und
Sorglosigkeit seien hier fehl am
Platz. Durch die eingeschränk-
ten Sichtverhältnisse aus den
Fahrzeugenwürden andereVer-
kehrsteilnehmende stark gefähr-
det. So könnten insbesondere
auch Fussgänger gar nicht oder
nurnoch zu spät erkanntwerden
– die Folge seien teils schwer-
wiegende Verkehrsunfälle.

Gemäss den Strassenver-
kehrsvorschriften müssen vor
einer Fahrt die Front- und Sei-
tenscheiben auf der ganzen Flä-
che von Schnee und Eiswie auch
allen sonstigen Verschmutzun-
gen befreit werden. Gleiches gilt
für die Lichter, die Seitenspie-
gel und die Blinker. Das Fahren
mit schneebedecktem Autodach
und/oder Motorhaube ist eben-
falls nicht zulässig – sich lö-
sende Eisplatten oder herunter-
wehender Schnee sind gerade
auch für folgende Autofahrer
eine Gefahr. (alb)

Sechs Autofahrer
wegen vereister
Scheiben verzeigt

Tagelswangen Niederlage fürGeg-
nerinnen undGegnerder geplan-
ten Kiesgrube in Tagelswangen:
Das Baurekursgericht hat ihren
Rekurs gegen den Gestaltungs-
plan abgelehnt. Anpassungen
gibt es höchstens,was Betriebs-
zeiten und Maximalgeschwin-
digkeit der Lastwagen betrifft.

Das Baurekursgericht kam in
seinem Urteil zum Schluss, dass
derGestaltungsplan für die Kies-
grube rechtens ist. Nachbessern
muss die Baudirektion lediglich
bei einzelnen Gestaltungsplan-
vorschriften, die etwa Betriebs-
zeiten der Kiesgrube, Fahrten-
kontrolle undMaximaltempo für
die Kies-Lastwagen betreffen.

Das Urteil ist allerdings noch
nicht rechtskräftig. Die Gegne-
rinnenundGegnerderKiesgrube,
in erste Linie Anwohnende, kön-
nendasUrteil nochweiterziehen.

Gross wie 46 Fussballfelder
Der kantonale Gestaltungsplan
für die Kiesgrube umfasst zwi-
schen Lindau und Illnau-Effre-
tikon eine Fläche von rund 45
Hektaren.Die eigentlicheAbbau-
fläche soll 33Hektaren betragen,
was der Fläche von 46 Fussball-
feldern entspricht. Der Kanton
schätzt, dass dort rund 13 Milli-
onenTonnenKies abgebautwer-
den könnten. Der Ort der Kies-
grube ist nicht zufällig gewählt:
Er befindet sich in der Nähe des
geplanten Brüttenertunnels, den
die SBBvoraussichtlich zwischen
2026 und 2035 bauen werden.
Dafür sind rund 500’000Tonnen
Kies nötig und es fallen 4 Millio-
nenTonnenAushub an.Die Kies-
grube in Tagelswangen könn-
te sowohl den benötigten Kies
liefern, als auch rund die Hälfte
des Tunnelaushubs aufnehmen,
der über Förderbänder dorthin
transportiert werden soll. (sda)

Kiesgruben-
Gegner blitzen
vor Gericht ab

Weinländer
Grünliberale geben
Kandidierende bekannt
Kantonsratswahlen FürdieWahlen
in den Zürcher Kantonsrat vom
12. Februar 2023 tritt die Grün-
liberale Partei des Bezirks An-
delfingen (GLPWyland) mit vier
Kandidierenden an; diese Zahl
entspricht den Sitzen, die das
Weinland als Wahlkreis im Kan-
tonsparlament zugute hat.Aktu-
ell haben die Weinländer Grün-
liberalen keinen Sitz im Parla-
ment.Nominiert sindReto Stahel
(RPK-Mitglied in Henggart), Si-
mon Bachmann (Gemeinderat
in Stammheim), Niklas Rapold
(Uhwiesen, Student) undAndrea
Braun (Rheinau, Präsident der
GLP-Bezirkspartei). Die GLP will
denWähleranteil imWeinlandauf
eine zweistellige Zahl steigern,
bei den letzten Wahlen 2019 be-
trug ihrAnteil 8,6 Prozent. (mab)

Flaachemer
Gemeindeschreiber
wird pensioniert
Flaach Nach 12 Jahren geht Ueli
Wäfler als Flaachemer Gemein-
deschreiber am 31. August 2023
vorzeitig in Pension. Laut der
«Flaachemer Post», dem Mittei-
lungsblatt der Gemeinde, wird
Melanie Roth seineNachfolgerin.
Sie ist die Leiterin Einwohner-
kontrolle und Soziales, ausgebil-
dete Gemeindeschreiberin und
Wäflers Stellvertreterin. Die jet-
zige Stelle vonRothwird imneu-
en Jahr ausgeschrieben. (mab)

Bauarbeiten
in Volken dauern
länger
Volken Die Bauarbeiten an der
Ortsdurchfahrt in Volken, der
Flaachtalstrasse, dauern länger
als geplant. Dies teilt das kanto-
nale Tiefbauamt mit. Die Arbei-
ten, die seitAnfangMai 2022 lau-

fen, umfassen den Ausbau des
Trottoirs, den hindernisfreien
Ausbau der Bushaltestelle «Vol-
ken Post», die Erneuerung der
Strassenbeleuchtung, den Ersatz
des Strassenbelags sowie diver-
se Arbeiten an denWerksleitun-
gen. Ursprünglich war geplant,
die Bauarbeiten diesen Dezem-
ber abzuschliessen.WegenMehr-
arbeiten verlängert sich die Bau-
zeit bis EndeApril 2023.DerVer-
kehr wird mit einer Ampel
weiterhin einspurig durch die
Baustelle geführt. In derWinter-
pause von Mitte Dezember bis
Mitte Januar ist die Strasse nor-
mal zweispurig befahrbar. Um
als Abschluss den Strassenbelag
einzubauen,wird die Strasse vo-
raussichtlich vom 2. bis 20. Au-
gust komplett gesperrt. (mab)

Lindau senkt
Steuerfuss um zwei
Prozentpunkte
Lindau An der Gemeindever-
sammlung vom 5.Dezember ha-
ben die 186 Stimmberechtigten
die drei Traktanden im Eiltem-
po durchgewinkt. Als erstes
stand das Budget 2023 auf der
Geschäftsliste.Dieses sieht einen
knappen Ertragsüberschuss von
42’800 Franken vor, dies bei ei-
nem Aufwand von rund 41,65
Millionen Franken und einem
Ertrag von rund 41,69 Millionen
Franken.DerGemeinderat bean-
tragte eine Steuerfusssenkung
von 108 auf 106 Prozent, die ohne
Diskussion angenommen wur-
de. Ebenfalls genehmigt wurde
die Bauabrechnung über die Sa-
nierung des Nichtschwimmer-
und des Schwimmbeckens im
Freibad Grafstal im Gesamtbe-
trag von rund 2,1Millionen Fran-
ken wie auch der überarbeitete
private Gestaltungsplan Ölwis/
Blankenwis. Die neue Siedlung
inWinterberg soll Platz für rund
500 neue Bewohnerinnen und
Bewohner bieten. (lcm)

Bushaltestelle
«Kirche Illnau»wird
barrierefrei
Illnau-Effretikon Die Bushaltestel-
le «Kirche Illnau» wird hinder-
nisfrei ausgebaut. Dabeiwird die
Haltestelle in Fahrrichtung
Bahnhof Illnau neu als soge-
nannte Kaphaltestelle erstellt.
Dabeiwird die Fahrbahnverengt,
um so auch ohne angrenzendes
Trottoir einen gesicherten War-
te-, Ein- undAussteigebereich zu
schaffen.Das Behindertengleich-
stellungsgesetz des Bundes ver-
langt, dass bestehende Bauten
undAnlagen für denÖVbis Ende
2023 behindertengerecht sein
müssen. Der westliche Fahr-
bahnrand derHörnlistrassewird
so verschoben, dass die Fahr-
bahn imHaltestellenbereich nur
einspurig befahrbar ist. Die
Durchfahrtsbreite beträgt 3,78m.
Das Projekt ist, soweit möglich,
vor Ort ausgesteckt, die Projekt-
unterlagen liegen noch bis am 16.
Januar im Stadthaus auf. (alb)

ALwill
weitere Stimmen
gewinnen
Kantonsratswahlen Die Alternati-
ve Liste (AL)will in den Kantons-
ratswahlen 2023 in allen Bezir-
ken Stimmgewinne erzielen,wie
sie mitteilt. Ihre Spitzenplätze
hat die Partei im BezirkWinter-
thur-Land mit Björn Müller aus
Seuzach und im Bezirk Andel-
fingenmit Marc Schürmann aus
Rheinau besetzt. «In den Bezir-
kenWinterthur-Land undAndel-
fingen braucht es ein ÖV-Kon-
zept, das eine echte Alternati-
ve zumAuto darstellt», heisst es
in derMitteilung.Auch ländliche
Orte wie Rickenbach und Rhei-
nau müssten einen durchge-
henden Halbstundentakt erhal-
ten. Die Wahlen in den Zürcher
Kantonsrat finden am Sonntag,
12. Februar, statt. (dhe)

Nachrichten

Trüllikon Eine 9-Millimeter-Pis-
tole lag in der Fahrertür – mit
zehn Patronen im eingesetz-
ten Magazin, als Zollbeamte am
24. November einen Mann in
Trüllikon kontrollierten. Nach
Rücksprache mit der Kantons-
polizei Zürich wurde der Fahrer
inklusiveAuto zumPolizeistütz-
punkt Winterthur gebracht, wie
es in einer Mitteilung des Bun-
desamts für Zoll und Grenz-
sicherheit heisst.

Ein Spezialistenteam nahm
das Fahrzeugmit französischem
Kontrollschild genauer unter
die Lupe und förderte mehrere
Uhren und diversen Schmuck
zutage. Parallel dazu ergaben
Abklärungen der Kantonspoli-
zei Zürich, dass die Waffe nicht
dem 38-jährigen Fahrer albani-
scher Nationalität gehörte, son-
dern offenbar gerade gestohlen
wordenwar: Im Haus des recht-
mässigen Waffen-Besitzers in
Diessenhofen TG war eben erst
eingebrochen worden.

Das mutmassliche Diebesgut
sowie der Tatverdächtige wur-
den daraufhin für die weiteren
Ermittlungen derKantonspolizei
Thurgau übergeben. (tac)

Bei Zollkontrolle
wurde bewaffneter
Mann gestoppt

Eine gerade gestohlene Pistole
lag in der Fahrertür eines
28-jährigen Mannes.
Foto: Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit


